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Zentenarıum ZUum nlaSwerden., sıch in schonungsloser und uneigennütziger Krıtik mıf
den erwähnten Defizıten WIE uch mıt dem Nıedergang der Idee auseiınanderzusetzen. Ihr ınn
sollte VO 1OC IIC definiert und plausıbel begründet werden. ıne krıtisch dıstanzıerte Auf-
arbeıtung der hıstoriıschen Entwicklung, dıe Bılanzıerung VON Geleistetem und Versäumtem., könnte
hıerbelı wichtige Orıentierungspunkte und Impulse hefern.

Vorlıegende Beıträge, dıe eın breıtes und aufschlußreiches Spektrum der spannungsreichen
Beziehung VON Geschichte und Humanıtät behandeln, belegen auf anschaulıiıche Weıse, WIE
verschiedenen Zeıten immer wıeder VeEerSuC worden Ist, dem Humanıtätsgedanken ZUr unıversalen
Anerkennung verhelfen, W Ie aber Egoismen unterschıiedlicher Art, machtpolıtische Ambitionen,
natıonale Arroganz und ideologische Wırkkräfte seıne globale Durchsetzung und Akzeptanz hıs
eute verhindert en Terminologısch wird deutlıch daß dıe Phılosophıe des und
Jahrhunderts den Sachgehalt des neuzeıtlıchen Humanıtätsgedankens In mannıgfacher orm varılert.
Dabeı trıtt der USATuC »Humanıtät« als ethischer Leıtbegriff gegenüber der Vokabel »Menschheit«
zurück, der 7 für Immanuel ant der umfassendere und fundamentalere Begrıff Ist Am Schluß
bleıbt fragen, ob dıe Humanıtätsidee angesichts der Pluralıtät VO  —_ ldealen, Wertsystemen,
anthropologischer Sıchtweisen und Weltanschauungen außereuropälschen Kulturen und Religionen
auf der Basıs eiıner realıstıschen Menschenkenntnis und Menschensicht überhaupt fruchtbar gemacht
werden ann
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Kım, Young-Kyung: Dıie Identitätsfrage der uslıme INn der 1ASDOra (Reliıgionswissenschaftliıche
Texte und Studıen 5) eorg Ims Verlag Hıldesheim 1994 213

Diıese relıg1onNsSsozi0logische Studıie ist mıt 1e1 Sorgfalt und Akrıbie geschrıeben. Der Verfasser
Ist sehr Dıfferenzierungen der Begriıffe bemüht Um den Begriıff Identıtät, den 6I auf dıe
Muslıme anwenden wiıll, definieren, gebraucht fast eın Driuttel der gesamilen Untersu-
chung Am nde ergıbt sıch, da für dıe 1e7 behandelte Frage [1UT das relevant ISst, Was äl
Bewußtseinsidentität und Zugehörıigkeitsidentität Dıe wichtigsten Elemente dieser Identıität Im

der Muslıme sınd der Glaube Gott, dıe Gefolgschaft des Propheten uhamma und dıe
Zugehörigkeit ZUT mma (zur Gemeimnschaft der Muslıme), deren Grundstruktur das Khalıfat (dıe
einheitliche relıg1öse und polıtısche Gesamtleıhtung der Vanzen Gemeinschaft) und dıe Herrschaft der
Sharı‘a (des relıg1Ös legıtımlerten Gesetzes des Islams) bıldet. Der utfor sıeht jedoch iıne große
Schwierigkeit mür dıe Stabıilısiıerung der Wahrnehmung ıhrer Identität beı den Muslımen darın, daß
dıe mma weder In der islamıschen Welt noch in der iıslamıschen Dıaspora ihre Einheit bewahrt hat
und daß folgliıch dıe Muslime dıesen unentbehrlichen Bezugspunkt UTr schwer erfahren können.

Heı1ıßt das NUunN, da[l} dıe Muslıme ihre Identıität überhaupt nırgendwo fiınden können hıs dem
Tag, dem dıe Einheit der mma wliederhergestellt ist? Sollte [Nan nıcht doch unterscheıiden
zwıischen eıner maxımalen Identität, dıe eute nıcht mehr erreichbar ISE. eıner optimalen Identıtät,
dıe heute [1UT dort erreichbar ISst, dıe Autoriıtät der Sharıa wırkt und ıhre Bestimmungen befolgt
werden (d.h In einem islamıschen Staat) und eıner ausreichenden Identität, dıe uch in der
Dıaspora erfahrbar ist? Eıne solche Kernidentität ann sıch auf dıe Definıition des Islams stutzen,
WIE SIE Im Hadıth (ın der Tradıtion des Propheten Muhammad) vorkommt [Der siam ist die
Erfüllung der relıgıösen Pflichten (sıehe den bekannten Hadıth nach '"Umar ıbn al-Khattab hbelı
Bukharıi, Muslım und den weıteren dreı bekanntesten Tradıtionssammlungen; vgl Khoury,
SO sSprach der Prophet. Orlte aAUS der ıslamıschen Überlieferung, (Güterslioh 1988 Nr
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Der uftor der vorlıegenden ntersuchung nımmt In diıesem Zusammenhang nıcht Notiz VON der
Dıskussıon, dıe bereıts In ruheren Jahrhunderten eingesetzt hat über dıie rage, Wds notwendıg und
ausreichend ist, damıt der Muslım Im nıcht-ıslamıschen Ausland sıch weıterhın als Muslım en
und entsprechend en kann

Desgleıchen nımmt keine Dıfferenzierung VOT, WEENNn WAal WIE nebenbe1 ber das eıl
der Muslıme und der Nıcht-Muslıme sprıicht und behauptet, dal} der siam das eıl der Nıcht-
Muslıme bejaht 12) Diese Meınung ırd Wäal VON großen Theologen bekräftigt, Ist aber NUrTr ıne
der vertreitenen theologıschen Posıtionen. DiIie Mehrheıiıt der muslımıschen ITheologen hat bıslang dıe
Möglıchkeit des Heıls für dıe Nıcht-Muslıme nach der Verkündıiıgung des Islams dıfferenziert
beurteilt und vorwiegend verneımt.

TOf{zZ dieser kritischen Anmerkungen ist die vorlıegende Untersuchung hılfreich für dıe Klärung
eiıner rage, dıe in der iıslamıschen Welt und für dıe Muslıme In der laspora VON großer relıg1öser
und polıtıscher Bedeutung ist
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In dieser überarbeıteten Neuauflage (erste Auflage Jefert KLO. einen
umfassenden Überblick hinduilistischer Geschichte und der verschiedenen hinduistischen relıg1ösen
und phılosophischen Tradıtionen. Insbesonders geht auf dıe Heılıgen Schriften der Hındus, das
hıiınduıstische Weltbild und die reli relıgıösen Hauptströmungen des Vıshnulsmus, Shivalsmus und
Shaktısmus eın Dıie geographischen Bındungen des indulsmus den indıschen Subkontinent
werden ebenso untersucht WwI1Ie dıe Sozlalordnung des Kastensystems. KLOST stellt
zudem dıe Entwicklung des NCUCIECN Hınduismus Im und Jahrhunder! dar, wobe1l dieser
Neuauflage WEeIl CucC Kapıtel hinzufügt: das Kapıtel über dıe der Tau 1-3 und das
Kapıtel über Mahaäatma Gandhı 74

Der utor bletet in diıesem and nıcht ZUerSt ıne herkömmlıche Darstellung des klassıschen
Hınduismus, sondern Ist bemüht, VON der Betrachtung des modernen Hınduilsmus und seiıner
relıgıösen und polıtıschen Strömungen ausgehend Zugang dıeser uralten relıg1ösen Welt
finden.

Neueste Fachlıteratur der VveErgangeNCN Jahre wurde beı der Aktualısıerung und Überarbeitung der
verschiıedenen Kapıtel berücksichtigt WIE auch die Jüngsten Ereignisse der indıschen Geschıiıchte, dıie
miıt In dıe Chronologıe (477-489 aufgenommen wurden.

Eın Glossar hindulstischer Begriffe SOWIEe zahlreıiche Photos, Ilustratiıonen und Karten erleichtern
dem eser den /Zugang und den Umgang mıt diıesem umfangreichen und sehr empfehlenswerten
and
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